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Berlin, vom Juni.
Seine Majestät der König haben dem General-Jn. 

«endanren der Schauspiele, Kammerherr» Grafen 
von Drühl, dem Geheimen Ober-Daurath Schinkel, 
den rothen Adler-Orden dritter Classe, dem Oberför­
ster Hillner zu Mützelburg das allgemeine Ehrenzei­
chen erster und dem Modellmeister Riese bei der hiesi­
gen Porzellan-Manufaktur, das allgemeine Ehrenzei­
chen zweiter Classe zu verleihen geruhet.

Se. Mal-stät der König haben dem Kammerherrn 
und Lanoschafts-Direkror von Tiedemann auf Woge- 
now allcrgnädigst zu gestatten geruhet, den Namen 
und das Wappen des ausgestorbenea Geschlechts von 
Brandis mit seinem Namen und Wappen zu vereini­
gen, und sich künftighin vyn Tiedemann genannt von 
Brandts nennen und schreiben zu dürfen.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. 
Majestät) sind von Stettin hier eingetroffen.

Stettin, vom 28. Mai.
Gestern Abend gegen 9 Uhr trafen unser verehrte 

Kronprinz im vollkommenste» Wohlseyn zur größten 
Freude aller Einwohner unserer Stadt hier ein. 
Dar dem Landschaftshause, woselbst Se. Königl. Ho­
heit die für Sie bereit gehaltenen Zimmer bezogen, 
wurden Höchstdieselben mit einem herzlichen Lebehoch 
der dort auS allen Ständen versammelten Menge, 
empfang«», und zogen sich dann, ermüdet von der 

Reise in Ihre Gemächer zurück. Bis um !O Uhr 
wurden die Anwesenden durch die treffliche Musik des 
y. Reg» nents, und dessen Sängerchor, abwechselnd 
unterhalte».

Vom 4. Juni. — Gestern Mittag um halb 12 
Uhr sind Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von hier 
nach Slargard abgereist.

Warschau, vom 26. Mai.
Vorgestern traf der Kaiser Alexaoder mildem 

Großfürsten Constantin in Belvedcre (eine halbe Meile 
von hier) ein, gieng daselbst mit der Fürstin von >Io- 
wicz (Gemahlin des Großfürsten) im Garten spazie­
ren, und begab sich erst Abends um 9 Uhr hierher. 
Der Monarch wohnte heute und gestern der Parade 
bei, und zwar in polnischer Uniform. Gestern hob 
er den Sohn des Rcichsmarschalls Rembielinsky aus 
der Taufe. Wie es heißt, wird er morgen Abend 
seine Reise nach Petersburg fortsetzen.

An Eingangs- und Consumtionssteuer erhalte» 
ausländische, von der Warschauer Messe insRußische 
eingehende Waaren, an Zoll nicht zwei, sonder» 
zwanzig Prozent Rabatt; fremde, nicht im König­
reich Iverfertigte, aber konsumirte Waaren, genieße» 
gar keinen Rabatt.

Seit dem ZI. Januar 1816 bis zum ZI. März 1821 
sind in unserer Münze auf 49 Mist. 6;6,i28 Gulden 
(»4gGr.) geschlagen.



Die Weichselufer sollen hier durch neue Damme 
gesichert werden, und die öffentlichen Plätze und Gär» 
reu Springbrunnen erhalten, die mittelst einer 
Dampfmaschine von der Weichsel aus gespeist, wie 
in London die Stadt mit Flußwasser versehen sollen. 
Solcher Fontaine» werden über zwölf seyn, und vie­
len Wasserarmen Straßen der Altstadt wird dadurch 
eine große Wohlthat, zumal bei Feuersgefahr, Zu­
wächsen.

Der Fürst Statthalter hat eine medizinische Ge­
sellschaft gestiftet, um die Arzeneiwissensschaft und da- 
Lit.-d?n im Lande zu Vervoll­
kommnen.

Don der türkischen Gränze, vom 20. Mai.
Die Wuth der Türken in Constantinopel gehet so 

weit, daß selbst die dort restdirenden christlichen Gc- 
sandlschaften stch in Gefahr befinden. So begab sich 
jüngsthin ein großer Griechenmord beabsichtigender 
Dolkshaufen vor das Hotel des rußischen Gesandten, 
und auf feine Weigerung, eine griechische Familie, 
so in demselben eine Zufluchtsstätte gefunden, dessen 
Mordsucht zu überliefern, schickte solcher stch an, es 
zu erstürmen. Herr von Stroganoff benahm sich mit 
eben so viel Würde und Entschlossenheit. Er begab 
sich in Begleitung des ganzen Gesandtschafrs-Perso­
nals, auf die Altane des Horels, und erklärte durch 
den Dolmetscher dem rasenden Haufen, baß er jedes 
gewaltthätige Beginnen als eine Herausforderung 
»Um Kriege gegesi seine» Monarchen ansehen, und in 
dieser Hinstcht sofort dir unter solchen Umständen er­
forderlichen Maaßnehmungen treffen würde. Dieses 
standhafte Benehme» des Repräsentanten Sr. Maje­
stät des Kaisers Alexander machte solchen Eindruck 
auf die Türken, daß sie sogleich von ihrem blutgieri­
gen Vorhaben adstanden.

Ungeachtet der Verbote der europäischen Regierun 
gen, finde» stch täglich von verschiedenen Seiten Of­
fizier« bei den griechischen Insurgenten ein, die ihren 
Truppen eine regelmäßiger« Organisation geben. 
Bei gleicher Macht würden die Türken vermuthlich 
Uurch ihre» persönlichen Muth fiegen, aber die türki­
sche» Heersührer haben durch die häufigen Desertio­
nen alles Vertrauen zu ihren Leuten verloren. Der 
alte Ali Pascha von Ianina Zeigt hei feinem achtzig­
jährigen Alter mehr Feuer als je. Seine Plane wa­
ren längst reif, daher seine Ueberlegenheit über seine 
Feinde, und der Eifer, den er seinen Freunden ein- 
flößt. Im verflossenen Jahre sprach er zu den Sul- 
lioren, die er zu seiner Parchei ziehe» wollt«: „Dient 
mir nur bis zum künftigen März, dann wird der 
Sultan so viel zu thun bekommen,daßwM 

verschreiben können. Sullioten,dann werdet ihr in eure 
Gebirge zurückkehxet^und yrmdLK hohen Zelsenkegeln 
Kiapha's aus dem Leichenbegängnisse des ottomanni- 
schen Reichs beiwohnen." Nun find die Sullioten, 
sagt man, zu Rechtfertigung von Cara Alis Weißa- 
gung wirklich im Besitz vom Kiapha. So lange Ali 
stch hält, werden die rußischen Proklamationen 
schwerlich von entscheide, dem Einflüsse seyn; bis 
jetzt haben ste weder in Griechenland, noch bei Hypfi- 
lanti und seinen Offizieren Wirkungen hervorge- 
bracht. Auch trotz dem Verbot des,englischen Gou­
verneurs der ionischen Inseln fahren viele Jonicr 
fort, theils durch ihre Reichthümer, theils in Person, 
die Beivegungen zu unterstützen. Achmed Pascha, 
welcher gegen Ali befehliget, wurde angewiesen mit 
ihm zu unterhandeln, aber er richtet« nichts aus. 
Eben so ging es Ismael Pascha mit den Sullioten, 
die 5000 Mann unrer den Waffen haben, und gegen 
die Türken einen Gucrillaskrieg führem (In Grie- 
chenlanv werden mehrere Fclsenkegel, auf denen häu­
fig Klöster re. liegen, vorzugsweise Meteoren (die ho­
hen) genannt, und die Sullioten find Eebirgsbewohe 
ner. Felsenkegel scheint daher den Sinn, den Ali 
und die Griechen mit dem Worte Meteoren verban­
den, richtiger zü bezeichnen, als Gestirn oder Stern, 
rc., wie andere Blätter es übersetzen.)

Der Aufstand auf der Insel Candia entstand aus 
eben einer solchen Veranlassung, wie einst der gegen 
die Tarquinier in Rom. Der Aga, (Befehlshaber 
der Insel) büßte seine Wollust mit seinem Blute; 
die Privatrache eines dadurch beleidigten Vaters 
ward das Zeichen zur Ermordung aller Türke», die 
von allen Punkten der Insel vertrieben wurden, wo­
nach die Griechen Meister aller festen Plätze blieben. 
(Candia, das Creta der Alten, ist eine der größten 
Inseln des mittelländischen Meeres, und liegt dem 
Archipelagus im Süden gerade gegenüber. Ihre 
Oberfläche beträgt rzz Quadratmeilen, und ihre Be­
völkerung 240 000 Seelen,)

Auf die Nachricht von der Insurrektion in der 
Moldau und Wallachei, erneuerte man im Diva» 
den schon 1770, 1790 und 1807 gemachten Vor­
schlag, alle im otkomanaischen Reich befindliche Chri­
sten, mehr als 12 Millionen, die in Europa, Asten, 
und Afrika zerstreut find, umzubringen. Dieser 
grausamen Forderung widersetzte stch vcrGroßvezier, 
weil fie unpolitisch, und der Mufti, weil sie irreligiös 
sey. Diese beiden Chefs wurden abgesetzt.

Briefe aus Varna bestätligen die Nachricht von de» 
von einer amerikanischen Escadre gegen türkische 
Schiffe gttsgeübte» Feindseligkeiten. Es werden so­



gar Beispiele angeführt, wo die bloße Nähe jener 
Flott« den Griechen auf einigen Inseln des Archipe­
lagus wichtige Dienste geleistet hat. Auch haben die 
Amerikaner ihre Theilnahme an der Befreiung Mo- 
rea's durch Salven bezeugt.

Iaffp ist nach den letzten Nachrichten noch ohne 
türkische Besatzung gewesen, obgleich der Pascha von 
Jbrail sich mit einem Corps von 8 bis io,ooo Mann, 
nach Ausübung vieler Grausamkeiten, bei Galatz ge­
lagert hatte.

Es heißt, daß der Fürst Hppsilanti mit seinem auf 
einige 40,000 Mann angegebenen Heere über die Do­
nau gegangen sey; auch soll ein gewisser Pendedekä, 
ehemaliger Kaufmann in Moskau, noch mit einem 
Haufen in der Moldau umherschwärmen.

Die durch die Türken abgeschnittene Communika- 
tion zwischen Kischanow und der Wagachei hindert 
jede Ankunft sicherer Nachrichten von dort her.

Stockholm, vcm 25. Mai.
Der Namenstag unserer theuern Königin wurde 

hier vorgestern durch Artillerie-Salven verkündiget. 
Se. Königl. Majestät gaben ein großes Diner, wozu 
die höher» Staals-Bcamten und das diplomatische 
Corps eingeladen waren.

Gestern fand hier eine Feierlichkeit statt, die in der 
tbalenreichenGeschichte unsers Königs, so wie in den 
schwedischen Annalen, einen ausgezeichneten Platz 
einyehmen wird. Es war die Installation des neu, 
lich eingerichteten Königl. Hofgerichttz über Schonen 
und Blekingen. Mit erhabener kraftvoller Stimme 
hielt der König selbst eine treffliche Rebe, die auf alle 
Zuhörer einen tiefen Eindruck machte. Die Feier­
lichkeiten bei der Einsetzung jenes hohen Gerichts wa­
ren durch ein besonderes Programm bestimmt. Ihre 
Ehe. die Reichshcrren, die Ritter des Seraphinen- 
Ordens, die Commandeurs rc. der andern königlichen 
Orden, so wie die höher» Staarsbeamten, versam­
melten sich in der großen Gallerte des königlichen 
Schlosses, worauf die feierliche Prozeßion von den 
untern Zimmern des Königs bis zur obern Gallerte 
in Zg glänzenden und prachtvollen Abtheilungen er­
folgte. Nachdem sich Ge. Mai. der König auf den 
Thron niedergelassen, eröffneten Sie mit einer Rede 
die feierliche Handlung, und befahlen dem Justiz- 
Gtaais-Minister, den Rcichs-Herold durch öffentlichen 
Ausruf diejenigen Männer, welche Königl. Majestät 
zum Hofgerichte über Schonen und Blekingen er­
nannt haben, nämlich den Präsidenten Freiherr» Eh- 
renborgh, die Hofgcrichlsräthe Freih. Abraham Le- 
jonhufvud und Bergencreutz, die Assessoren Berg von 
Linde, Nollerorh, Wellerström und Kattenberg, her­

beirufen zu lassen, welche, sobald ihre Namen ausge­
rufen waren, hervortralen und beim Aufgange zum 
Throne sieben blieben. Der Justizkanzler verlas so, 
dann das 8re Capitel des Rattegangs «Balken (des 
Abschnitts des schwedischen Gesetzbuches, welcher von 
der Prozeß-Ordnung handelt), worauf der Reichs-He- 
rold den Präsidenten und die Mitglieder folgender­
maßen herbeirief: „Ihr guten Männer, welche Se, 
Königl. Majestät zu Seinem Hofgerichte über Scho­
nen und Blekingen ernannrchaben, tretet hervor und 
leistet dem Könige Euren Eid," der ihnen von dem 
Justiz-Staats-Minister vvrgelesen wurde. Nach ge­
leistetem Eide wurden die Mitglieder des Gerichts bei 
dem Könige zum Handkuß gelassen. Der Kronprinz, 
der sich nach seiner erfolgten Genesung bei der rauhe» 
Witterung noch sehr schonend verhält, wohtite der 
Feierlichkeit nicht bei.

Folgendes ist die Rede Sr. Majestät des Königs, 
gehalten am 24sten Mai bei Gelegenheit der Installa­
tion des Ober-Hofgcrichts über Schonen und Ble- 
kingen.

Von allen Attributen der Königswürde giebt es kei­
nes welches dem Souvcrain mehr schmeicheln muß, 
als die Macht, Gerechtigkeit zu ertheilen. Es ist das 
würdigste Attribut des hohen Ranges, zu welchem er 
erhoben ist; es ist vorzüglich das Attribut, auf wel­
ches Ich am eifersüchtigsten bin. Auch empfindeJch, 
MeineHerren, eine sehr angenehme Zufriedenheit in 
diesem Augenblick, in welchem sich der moralischen 
Tugend ein neuer Tempel erhebt, und in welchem Ich 
um Mich die Staatsdiener versammelt sehe, welche 
beauftragt sind, die Dollmerscher derselben zu seyn, 
und die Entscheidungen derselben in Ausführung 
bringen zu lassen.

Was giebt es in der That Kostbareres als die Ge­
rechtigkeit? Sie ist eines der ersten Bedürfnisse de,s 
Menschen, das Band und die Seele der Gesellschaft, 
und die wahre Grundlage unsrer öffentlichen Frei­
heit. Da, wo sie herrscht, blüht Alles, gedeiht Al­
les, und ihr glücklicher Einfluß verbreitet überall Zu­
trauen und Frieden.

Beim Entstehen der Gesellschaften und in der Kind­
heit der Völker befand sich alle Macht in den Händen 
Desjenigen, der den Befehl sühne. DiejenigenPer- 
scnen, deren Privat-Jnteresse verletzt waren, fanden 
keinen andern Beistand, als in dem Arm, der sie ge­
gen den Angriff des Feindes vertheidigte.. Lange 
Z it führte auf solche Art eine und dieselbe Hand das 
Schwert des Kriegers und die Waageschaake der 
Gründe. Da aber die Völker nach und nach Fort­
schritte in der Civilisation machten, so sah man ein, 



daß dies« Vereinigung der Macht gefährlich für die 
Sicherheit Aller ftp. Don dieser Zeit an behielten 
sich die Souvcrame das ausschließende Recht vor, 
die Quelle jedes Schutzes zu seyn, und vertrauten die 
Verwaltung der Gerechtigkeit Personen an, die sich 
durch Dechtschaffenheit und Einsichten auszeichneten. 
Die gerichtliche Macht, die aus solche Art von der 
vollziehenden und von der gesetzgebenden Macht ge­
trennt war, wurde nun für die Völker eine kostbare 
Wohlthat und eine Bürgschaft der Erhaltung ihrer 
Rechte.

In Folge dieser Grundsätze setzte man die verschie­
denen Gerichtshöfe ein. Je mehr diese vervielfältigt 
werden, desto prompter und desto sicherer ist die 
Justiz.

Diese Betrachtungen haben Mich zu dem Entschluß 
bewogen, für Schonen und Blekingen ein Hofgericht 
zu errichten, für Provinzen, welche durch ihre Be­
völkerung, durch ihren Reichthum, und durch den 
Erwerbfleiß ihrer Bewohner so interessant sind. 
Sie, Meine Herren, sind von Mir erwählt worden, 
um dieses hohe Tribunal zu bilden. Erfüllen Sie 
Ihre ehrenvolle Obliegenheit; als Dollmerscher des 
Gesetzes seyen Sie allem Einflüsse unzugänglich wie 
das Gesetz selbst, entsprechen Sie dem Zutrauen Jh- 
res Königs, und verdienen Sie die Achtung Derje- 
nigeN^ie Ihrer Gerichtsbarkeit unterworfen sind!

Von diesem Augenblicke an besteht eine feierliche 
Verbindung zwischen Ihnen und dem Oberhaupt der 
Nationalmacht. Dieses Oberhaupt sichert Ihnen 
die ganze Zwischenkunft seiner Macht in dem Augen­
blick zu, wo Ihre Entscheidungen, die von dem Ge­
setzbuchs diktirt worden, verkannt werden sollten. 
Auf diese wohlthätige und heilsame Stütze sich fest 
verlassend, seyen Sie das-Schrecksn der Bösen und 
die Zufluchtsstätte der Unschuld.

Vermischte Nachrichten.
Der Apotheker Fleischhauer zu Nürnberg impfte 

bereits im Jahr 1807 (also früher, als Andere es in 
England versucht) mehrere junge Hunde mit Kuh- 
pocken, und nie wurde einer der Geimpften von der 
gewöhnlichen Hundswuth oder Seuche (welche die 
meisten damit behafteten Hunde tödter) befallen, 
auch wenn solche zu Hunden gebracht wurden, die die 
Seuche im höchsten Grade hatten und daran starben. 
Selbst wenn sie deren Geifer «bleckten, blieben sie 
gesund. Eben so ist auch von den bereits geimpften 
Hunden noch keiner von der Hundswuth befallen 
worden. Ob dies Mittel aber im Allgemeinen gegen 
die Hundswuth schütze, müßte erst durch Versuche, 
daß man geimpfte Hund« von tollen Hunden beißen

ließe, bewährt werden. Auch dieses Jahr wird Hr. 
Fleischhauer wieder mehrere junge Hunde impfen.

Am 9ten d. M. starb Servatius Koch zu Gülz bei 
Koblenz, ein fleißiger Tagelöhner, im ^zsten Jahre 
seines Lebens, des Hungertodes, im eigentlichen Sinne 
des Wons. Seit beinahe anderthalb Jahren fühlte 
dieser Mann ein Hinderniß beim Heruntcrschlucken 
der gewöhnlichen Nah-u-gsmittel. Im vorigen 
Jahre nahm dieses Uch l so zu, daß er, bei einer fast 
unmäßigen Eßlust, nur kleine Partikeln Weißbrodt 
mit Butter bestachen, zu sich nehmen konnte. Er 
mußte den Anb ick der gewöhnlichen Spe sen vermei­
den. um nicht von dem heftigsten Heißhunger gequält 
zu werden. Der zu Rath gezogene Arzt erklärte das 
Uebel als unheilbare Verengung des Schlundes. Es 
nahm immer zu, und d-e letzten Monate seines Lebens 
fristete die einzig zu ge^i ßende geringe Quantität 
dünnen Kaffee s oder Fleischbrühe sein Leben, welche 
er aber nur siedend heiß verschlucken konnte; dabei 
dauerte das quälende Hungergefühl immer fort. I» 
den letzten 14 Tagen seines Lebens war d m Unglück­
lichen nicht mehr vergönnt, auch einen Tropfen Was­
sers zu verschlucken

An der Küste von Jütland nahmen kürzlich, wie 
öffentliche Blätter anführcn, Bauern von einem dort 
gestrandeten französ. Schisse, das mit Modewaaren 
beladen war, allerlei Dinge weg, deren Gebrauch sie 
nicht kannten; zu diesen gehörte auch ftanzösis. Käse 
und Windsor-Seife; sie verwechselen aber diese bei­
den Artikel in ihrer Unschuld und gebrauchten den 
Käse statt der Bartseife zum Nasiren, verzehrten die 
Windsor - Seife mit Wohlbehagen als Käse, und 
wunderten sich etwas, daß die erstere nicht recht schäu­
men wollte und die letztere ihnen Bauchgrimmen erregte.

KoniLsbe
Oours vorn 7. l82l. Verk, Käufer.

Vucaten neue i— — 10 —
. alte . . 9 26

älbertztbsler rsnäige 4 n -—'—-
Kübel neue 3 9^
^neäncbsä'or . , 17 12 —— . .
klünre . . . looj kl^ — k».
Ksanäbneke Ostpr. . . 8zL-
Ztaät - Obligationen . . 754— — ——

äito neue 0oupon8. . 65z—
ä'to alte älto . 90 — — —,

8taat8 - 8cbulä§cbe!ne . 69s— — —
?rämlen8cbe!ne . . 100 — —— ——
b.ieferung8-8ebe!nö * —— —— 80 —
^resorsebeme , lokaler-8. 1OII---- —— ——
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Beylage zum 48sten Gtück ver Elbingschen Zeitung.
Elbing. Donnerstag, den 14«» Juni i8»k.

Bekanntmachung.
Die erste Ziehung der Prämien auf Staat-schuld« 

schein, welch« nach der »m 8- §- der vekmntmo- 
chung vsm 24. August v. I. enthaltenen Bestim» 
muag am s«n Juli d. I. ihren Aotang uimm», 
wird im Böesenhau/e durch die von der hiesigen 
königl. Regierung dazu ernannten kommiffarien 
den Herrn Regierung- a»h Patzig und den Herrn 
Polizei > Joeenbanien Rück bewirkt werden. Ais 
Kowmiffarien der unterzeichneten Kommission w rden 
her Herr General Lotterie«Direktor Bornemann, 
«nd der Herr Jastizrath Krause, so wie als Dc- 
putlrte aus der Mitte der Nettesten der hiesigen 
Kaufmann-chatt, abwechselnd die Banquier- Herrn 
C. W I. Schultze, I. G Pietsch und M. H. 
Wlende! heim vasei zugegen sepa.

Berlin, den obsten Mai 1^.21.
königl. Jmm dia:-Kom nisswn zur Verthellung von 

Pröm en aui Staaisichuldscheiae.
gez. Rother. Schmucker. Kahler. Dollnp.

Die diesjährig' Rw:si n -er i« bicsigen Polizei. 
Bejiit best,blichen w-ffnfärigen Mannschaft von 
20 bis 25 Iah«« wi d in den Lagen vom r8ten bis 
szsten d. in dem in d«e heiligen Geistst a?re belebe« 
nrn Nälzendräuer - Zunftha« se täglich von 7 Nhr 
Worgcns ab, statt hch«n > nd wird durch die Poli> 
gei-Evmmiffaire noch beio^d-s dek>nn« gemacht wer­
den, welcher Teg zur Revision jedes einz-lnen Be- 
z-rk- b stimmt ist. Z» die-r Rev Kon missen sich 
alle junge Leute von 20 bs 25 Jahr ohne Aus­
nahme gesteüen, und werden zu den ooj ihrigen schon 
alle dieirniaen gerechnet, welche bis zum Monathe 
Oktbr. s I. ihr zwanzigstes Jahr erreichen. Um 
das Alter eines jeden genau nachweisen zu können, 
ist von der höher« Behö'de unerläßlich festgesetzt 
worein, daß !chon vom ,8 en Lebinejahr av, ei 
j der junge Mann mit Geburt- - oder kautschein» 
vers gen seyn muß um solche au Srfotdern sogs ich 
vor» iaen zu können, und sind die Herren Geistl-chen 
ver«ntaiit, die Laufscheine zu diesem Behuf nöthi- 

qenfalls unentgeltlich auszusertigen. Sämmtliche 
junge Mannschaften von 18 Jahre ah, werde» da- 
dir beauftrag», sich ia Zeiten mit diesen Gebor«-- 
Anesten zu versehen, so wie alle biezenigen, welche 
weg n körperlicher und geistiger Gebrechen zum Wl, 
Utairdiesst unfähig sind, mit obrigkeitlichen und 
ärztlichen Attesten verleben sein müssen. Demnächst 
werden sämmtliche Fimilien-Väter, welche Söhne 
und männliches Gesinde von besagtem Alter haben, 
sich persönlich vor dlk kreis-Ersatz-Comwißjon ge- 
iellen, um erforderliche Auskunft geben zu können; 
hiervon sind auch die Mennontten nicht ausgeschlos- 
en, wen» sie männlich evangelisches oder katholi» 

sches Gesinde halten. Van den Laabwehrleuten dük» 
fea sich nur diezenigen gestelle« welch sich für ganz 
oder halb Invalide haltet» und bis jetzt noch nicht 
vom Bataillons «Arzt untersucht sind, und von de» 
v radschirdeten oder beurlaubten vkiiltairs nur die« 
jenigen, welche gesetzliche Gründe zu Jnvalldenver« 
forgnnzen haben, »änlich die Halb-Invalide» zur 
Aufnahme in ein Garmsoa-Bataiklon, und die Ganz« 
Invaliden zu Civil Versorgungen oder Gnadengehalr. 
Wer von den waffeasäh gen Mannschaften sich nicht 
g stellt, sich auch 1 iche deshalb entschuldigt, hat die 
gesetzliche Strafe und sonstige nachtheilige Folgm, 
die aus der absichtlichen Dienst-Lntziehung entste­
hen, zu erwarte».

E ding, dea 9«» Juni »Zu.
Königl. Preuß. Polizei. Directoriv«.

Di« Uebungen des Scheibenschießens der hiesigen 
Hochibbl. Garnison nehmen heute auf den bekann­
te, Militair-Schießplätzen hinter dem Weingarte», 
i» dem zu Gpittelhoff gehörenden Grunde, und a« 
LhoiiHe-g« «brea Anfang und werben täglich an 
aicht zu bestimmende» Lage-zeile», da dieses Veit 
der Witterung abhängig ist, fsrtgesetzt werden. Dem 
studlikvm wird solches bekannt gewacht, damit ein 
Jeder sich während der Schießübungen von diese» 
Plötzen entfernt halte und nicht m Gefahr komme.

Elbing, den 8>en Juni 1821.
Königl. Dreuß. PolizeN-Dtrertorium.

Gemäß dem allhiee aushängenben Subhastatlons- 
Patent, soll das den Kaufmann Johann Kü huschen



ist demnach die Nothwendigkeit einer anderweitigen 
Gecois-Besteuerung, woraus auch insbesondere dsS 
Gesetz vom zv. Äoi v. I. H. 6. hindLUtet, einstim­
mig anerkannt, und wir si«s fut einiger Zeit mit 
mehreren Abgeordneten der Stadtverordneten - Der« 
sammlung in Gemeinschaft mit der Gervis-Depvta« 
tion beschäftigt g wesen, uns nach genauer Erwä­
gung aller Zeit- und Ons-Verhältnisse öder die an« 
derweite Grundsätze zu die er Servis,Steuer zu be» 
rathen und zu einigen. Noch stnd d-e Resultats 
hieson nicht vollständig zur Reise gediehen, indem 
die Entwürfe und Vorschläge hieza noL mehrere 
Vorarbeiten ersordsrn, und die Herren Sladwrr« 
ordneten ihr« entscheidende Entschließung hierauf 
sich noch Vorbehalten haben. Vorläufig ist als - 
notwendig beschlossen, daß zu Erreichung einet 
.uögiichst sicheren Grundlage die genaue Aufnahme 
eines Catasters von sämmtlichen Grundstücken, HäU» 
sccn, G:säuden, Garten, Ländereien rc. und Ermit­
telung des durchschmulich.n NutzungS Ertrages von 
den-elden geich h-n soä, um sovsnn einen UebersLlag 
machen zu können, wievi-l Proz nte vom Eritsge, 
theils als Grund-, theils als Mi ths-Steuer auf« 
zuveingiii vL hig s pu düif en. Wir werden m die« 
fer B-jiihung LeklarotioniN von eine« jeden GtUNk» 
und HauS - Eig-n-hümer spez-eg erfordern u- ö ma­
chen solches dem Publikum mir der Aufforderung 
bekannt, die darnach verlangte Nachrichten aus Pflicht 
und Gewissen zuverläßig snzugsbrn und die D-kla« 
rattonen ausgefüllt binnen 8 T^grn in unserer Cal» 
cnlamr «inzurrichen Z.? Resisi n und Prüfung dieset: 
Deklarationen sind besondere C^mmiff-onen angcord« 
net, wir rechnen aber w«l Vertrauen daranf, daß 
ein jeder Grundeigenthümrr durch richt ge Angaben 
ohae gerade ängstlich zu verfahren, dieirs weiilLuf- 
tigs Geschäfte zu erleichtern sich beeisern wird, da, 
mit die sonst unvermeidliche unangenehme Local» 
Untersuchungen vermieden werden.

Slbing, den zren Juni 1821.
Der Magistrat.

Zum öffentlichen Verkauf des Gprocks in Schön» 
moht ist ein anderweitiger Termin auf d-n igen 
Juni um 9 Uhr Morgens zur Stelle in Gchönmohr 
vor den Herren Forstdepuiirten Frertzrl und Ober, 
Förster Wiestng festgesetzt worden, wozu Kauflustige 
ring laden werden.

Eibivg, de» 7ten Auni 1821.
Die Kämmerei, Deputation.

Wir haben zur Verpachtung des Aschhofgrabrns 
zum Fischen Mb Aufbewahren von Gefäßen einen

Ehelevten gehörige ftuü litt I. ivr. in der 
Schmiedrstraße gelegene auf 284z Rtlr. 59 gr. 9 
pf. gerichtlich abgcschätzte Grundstück öff vmch ver- 
steigert werden. D»e Lizirations-Termine hiezu sind 
aus den iMn April iZrr, auf den i8«n Junp 
und auf den rosten August, jedesmal um i> Uhr 
Vormittags vor unserm Deputieren Herrn Zustizrath 
Franz anveraumr, und werden die besitz' und zah­
lungsfähigen kauflustigen hierdurch aufgeforSen, 
alsdann allhier auf dem Stadtgericht zu erscheinen, 
die Verkaufsbedingungen zu vernehmen, ihr Gcdolt 
zu verlautbaren und gewärtig zu seyn, daß demje­
nigen, der iu> letzter« Termin Meistbietender dleisr, 
wenn nicht rechtliche Hinderungsursachen eintreten 
das Grundstück ^geschlagen, auf die etwa fpä:c 
einkommendea Geöotte aber nicht weiter Rückst^' 
genommen werden wird. Die Taxe des Grund­
stück« kann übrigens tu unserer Registratur in pi 
zirt werden. —

Eibiog, den yten Januar 1821.
KSnigl. Preuß. Gtadigerich«.

D's wegen seiner Dausälligkcit unbrauchbar ge­
wordene sogenannte Zeughaus soll zum Verkauf und 
Abbrechen öff.otlich an den Meistbietenden gegen 
baare Bezahlung in Cour, uoeer denen in Termino 
bekannt zu machenden nähern Bedingungen verkauft 
werben. Tcrmiaus hiezu steht auf den 5?«» Julp 
c. Vormittags um ll Uhr vor dem Herrn Grabt, 
Bauraih Zumpt zu Rathhause an, und wir fordern 
diejenigen, die diese Entreprise übernehmen wollen, 
hiedurch auf, den Termin wchrzunehwen und bei 
annehmlicher Offerte des Zuschlages verstchcrt zu 
s yn Die Taxe kann täglich in der Registratur 
iaspistrt werden.

Eldiug, den §ten Juni 1821.
Der Magistrat.

Die bisherige Vertheilvng und Erhebung der Germs- 
Abgaben von der Bürgerschaft und des übrigen 
Einwohnern, die nach den Prinzipien von 177z. 
statt gesunden, hat sich schon lange als ungenügend 
und sonstigenZeitverbältnissen »»angemessen erwiesen, 
indem eines Theils die angewendeien Besteurrungs- 
Vru- dsätze der in allen Formen veränderten Ver­
fassung. so wie den besteheoden Abgabe-Gesetzen nicht 
mehr anpaffend find, andern Theils gerade durch 
Vie letzter« ein nicht unbedeutender Ausfall von meh­
rere» Besteuerung«-Objecten bei der Serois» Ein­
nahme herbeigefühet und dadurch sehr nachtheilig 
auf diesen Verwaltung-zweig gewirkt worden. Es



nochWattgrn Termin auf den -zstcn Juni r. um n 
Uhr Morgens vor Lein Herrn Gtavtrath Licksett 
zu Nachhauft angrfttzt, welches wir hierdurch be, 
kannt nnv zugleich die Pachtlusiigen darauf aufmerk« 
sani machen, daß zum Vortheil des Kächters kein 
«efäß ohne Abgabe in den Aschhofgrsben gebracht 
werden darf.

Eibing, den 7ien Juni i8ar.
Die Kämmere!» Deputation,

Z r Verpachtung der Entenjagd im Draüsen-Me 
ist ein anderweitiger Termin auf den amen Juni, 
c. um >i Uhr Morgens vor dem Herrn Sladirach 
Lickteit zu Rathhau,e angesetzt worden, da die Of> 
fecten im ersten Termin nicht annehmlich gewesen 
sind. Die« wird mit dem Bemerken bekannt gc- 
m-cht, daß die Pachtbedingungen in unserer Regis­
tratur eingefeh n werden können.

Eising, den 7ten Jum >821.
Die Kämmerei-Deputation.

Dir in diesem Jahre erforderlichen Erabenarbei- 
ten aus dem Herrenpsei! und Vü>gi»/nl sollen in 
öffentlicher Lizitaüon den WindestsorderndeN über- 
lassn werden, und ist yiczk Terminus auf den >8. 
Juni c» um li Uhr Morgens zu Rarhhuusr vor 
dem Herrn O con micd.putirten van R>eftn ange, 
s.tz» Uedecnehmungslustigen wird dieS hierdurch 
bekannt gemacht» Elving, den taten Juni »821.

Die Käwmere,- Deputation»
Das diesjährige Heugras auf Lerranova soll 

Donnerstag den Listen Juni r. Vormittags um 9 
Uhr im Hose daselbst v «miethet werden, weiches 
Kachttustigen bieAii b kannt gewacht wird.

Die dirsjäh ige Ovstnutzung in dem Garten zu 
Groß »Tcichhc ff soll Mittwoch den saften Juni <. 
Morgens um 8 Uhr in witner Wohnung, auf der 
Homwcl Nrc» io an den Meistbietenden r-rrpachret 
werden. Pachtiustige werden daher ersucht, sich 
alsdann zahlreich ein; finden.

ElbiNg, den Sien Juni 1821.
Rindfleisch.

Den Interessenten der milchenden Vichverficheruntzs- 
Caffe wird hlsdurch bekannt gemacht, daß die un­
term 27. Novbr. 1820 ausgeschrieben« Besteuerung 
kein günstiges Einkommen für die Caffe g habt har, 
indem der öre Theil nur gezah't h t urd dabei 
noch der größere Theil vom 6:en flch haben aus 
her Liste streichen lassen, die fünf Lh iie fafi.n von 
der B-steuerung gsn, at?s; 'so s-hen sich di« Erstem 
sührer veranlaßt, die frühere Anzeige der milchen­

den Dieh-Sterbrnf-Versichcrungs-Cssse als gänzlich 
auigeiöst zu b-lrach-en. Die Herren Jltter ssntcn 
cbig:r Cssse können fich über Ein, und Aue gäbe 
bei dem Schaffa-r Dauker üb^r die geführte Rech­
nung deutlich Überzügen, der das Emschreibebuch 
jo wie die Besteuerung - Einfordcrungs - Listen vor- 
legcn wird-

Die Ochsen-Sterben-Berficheruttgs-Easse bleibt 
wie früher, bis zum iften Juli offen.

Baute r. Hennig. Pankrath, 
Dienstag den lyeen Juni c, von y Uhr Morgens 

ab, werben in dem in der Fischerfiraße sub No. Z so. 
beltgenca Hause, auf den Antrag der Madame K-uge 
und iw 2 ,stkage des hiesigen Königl. Stadtgerichts, 
ftlgende Gegenstände, als: silberne Taschenuhren, 
Kupfer, Zinn, Meßing Porzellain, Fayance, Gläser, 
2 Kieiderschränke, ein Esspind mit Gtasthüren, ein 
«roher eichener Klapptisch, Stühle, worunter ein 
Do.tzmd mit Pferdchaarenea Bezügen, Bettgestefie, 
worunter zw i gebeizte Gardieoenbettgestelle befind­
lich, eine Guitarre nebst Kasten, mehrere Kupferstiche, 
ein Neues gezogenes Tischgedeck mit 24 Kerstinen, 
ein Stück G egelmch und GchiffSflaggcn und ver­
schiedene andere Sachen, im Wege einer freiwillig 
veranstalieren öffentlichen Auktion, gegen gleich baar- 
Bezahiung in Preuß. Courant durch den Unterzeich­
neten vnkaust werden» Gtaworowskv,

Vigore Eommiff.

Dienstag den Lösten Juni s. c. Vormittag uw 
Neun Uy., sogen 200 Stück Spieren bester Quali­
tät vi,n 52 v s 7z Fuß Länge, 15 bis >8 Zoll 
Dicke a«s dem W piet welche auf dem Elbingstuß 
be« der Insel K.itei>Kä pe genannt, «ine Hilde 
A,e>>« von der Eri t liefen feiner L8r Stück sich­
ten« zrökliae «tue Ktonolanken und 4-71 G kick fich- 
»e >e iAzöiIi,ie dergl. Diei n welch« auf d m Holz- 
hofe bei ter Lch» id mühte t'eges, an Ort und 
Stelle, für Rechnung Dcr^r die es angehr in öf­
fentlicher Aurrion gegen gleich baaee Zahlung il» 
Pr. Brandenb. Ca^rant, oe,kauft werden.

ElvtNg, den si. Ma> «821-
I. s» r. Pt 0 tr 0 wski, Mäkler.

Montag den ,8ltN Juni wird frisch Tonneobier 
zu haben s yn bei Johann Gisse. Wittwe.

Montag ren iZ en Juni wirb frisch Tonncnbier 
zu haben seyn v.» Friedrichs Wittwe.

Donnerstag den SI. d. >A sriich Bier zu vtrkau- 
fen bei M. Silber.

Montag dc« sz. b. wird Bier zu haben seyn bei 
Armanvwski.



BorzLglich sitzSnen seichten holländischen Rauch« ? Michaeli ah zu vermiethen. 
L Pfunde netto Berliner Gewicht, p,' HandlungMuä - st. s?z. und fl. 4- Courant, Rothen Ca- 

rotrra-Laback p. Pfd. ia Fiaschen zu 54 gr. Cour., 
p l Lo h 3 gr- Münze, surr holländische Heermg« 
z und 4 gr. Münze p. Stück, frische Sardellen, hev, 2 Kammern, Küche, Kcller und Hol-gelaZ ste« 
Sliveo, Covern, Pfeisseo« uod Haarnudela, wie auch her von Michaeli ab zu vermiethen; mehr Nachricht
feinstes Zeichen, und Briefpapier, ist zu den billig, 
sten Preisen zu haben bei F- T, Zimmer-

Hamburger Justus'Knaster und Lu,s,a«, 
«er Rauch.aback 'stMbei .

Carl W'lh. Casimieat, 
Wasserstraße.

Go eben hahe ich weine frischen Zeichen, und 
Schreibpapiere erhalten. Sie sind dichsmal von 
vorzüglicher Güte, und ich werde sie zu den billigst

guf dem alten Markt.
Mit so «den erhaltener Creas, Leinwand in allen 

Breiten empfiehlt sich zu ^bWge^reiie^bestens

Ban heut« an verkaufe ich das Elbinger Bow 
teillen.Lier zu Z gr. Münze p' douteille.

Abraham Liessen,
So eben habe ich frische Kracauer Grütze erhal­

ten; auch hab- ich recht schön seines Buchweizen, 
Medl zu verkaufen. Bow.born, in d.r Fischerstraße

Vor einigen Tagen erhielt ich «ine G-ndvng BÜ> 
»-r wvdei das beliebte Merk i C 0 nversat, 0 n s- 
Sericon, bestehend auS 10 Bänden, wie auch N>- 
mevers tzeideabuch u. f. ?m. Da ich d"sr Sucher 
ttr den Buchladenpreis verkaufen kann, so schmeichle 
ich «w eine« gütigen Zuspruchs. Schö»berg. 
^2»,. vff'Niliche» V-rmietbung des zur Iohanv 
«ickael Lewkpschen Prioritä'» Masse gehörigen und 
kierieldst w der Homwelstrafie sul> I-itt, l» 57^ 
aeleaene« Wohnhauses von Michael, dieses Jahres 
ab auf e'N Jche, habe ich e'NM Termin auf den 

en Juni l. Vormittags vm ll Uhr in meiner

S»",,

«s ist in «einem H4Ase dir obere Gelegenheit, 
üerr Rittmeister Arent bewohnt, von Mi, 

chaett a^ z», vermiethen, tpie auch .0 Wiesenmorgen 
Zeich am Lreidelbsmm und ^^0°«» zu v-r, 

^E^st in der Altstadt, eine E-l^nhesi, von ei« 
ner S ube, Ksm«-r srpaxater Küche, Popen und 
Mer, a« «ine lMz still« und rußig« Familie, von

Wo? sagt die Buch«

Acht Morgen Wicfewachs sind zu verwiethen hei 
B. Silber.

Eine Gelegenheit am alten Markt, von 4 Stu«

in der Wuchh»nd!uvg,
Dos Hans in b«r langen heil, Geiststraße No. 

521,, welches wieder in gutem bewohnbaren Zustan, 
de >st, ßihl zu vermie den und kann s^gle ch bezo« 
gen werben; Mieihslustige del»eben sich zu melden 
hei Gottfried Härtet senior.

Das den Liedtksschen Erben zugehörige neverbautr 
Haus No, 460. in der BrückstraZs ist von Michaeli 
a» zu vermischen. M^ethsl-tilge belieben sich zu 
melden bei G. Grude am Wasser.

Die Wohnung Fischbcücke No. za4 , welche jetzt 
Bascal Deperi bewohnt, ili von M-chaeli abs zu 
oermiethen. Joh. Ernst Hanss.

Zwanzig Morgen Hevgras auf der sogenannten 
Spitalsweide roll künftigen Dienstag den iyrenJunj 
um 1 Uhr Mittags an den Meistbietenden an Okt 
und Stell- vermi thee werden.

Dos Wohnhaus, kurze Hinterst aße Rro, 17z., 
welches jetzt Herr Gropkopf bewohnt, ist von Mi­
chaeli e. av, denörhigtenfaks auch noch früher, zu 
vermiechen; und wird zu vieftui Behuf, ein öffenl, 
sicher Ausbtrrungs Termin, auf den -Ssten Juni r. 
Vormittag vm io Uhr tn derseld n Wohnung hie« 
mit anges tzt von H Kienitz.

Sechs Morg.n Väeland auf Neustädterfeld sind 
auf Z Jahre, so wie ein P erdestast auf ein Iahe 
zu vermiethen; die Bedingnogea erfährt man i» 
dek'UeustLdt Jiükecstr ße Nn. 651.

Anderthalb Morgen W> s wachs in den Mönchs« 
wiesen, zur Benutzung des ganzen Sommers, sind 
billig zu vermiechen bei Feiler am Wass r.

Eintausend Thaler kann ich gegen pup'üarische 
Sicherheit und ü Prozent Zins» den w, S-p;S. c. 
d geht». Elbing, den roen Juni iZoi.

S ö mer.
Ja einer hiesigen Miteriel- und Gswürzhaodlun- 

w>rb ein Lehrling von guter Erziehung und nörhu 
gen Gchulkenntniss.n gesucht. Lee Mäkler Pio« 
rrowski giebt hierüber Auskunft.

Am ?'en Pfi gstfeierta^e ist ein F angenruch ge, 
funden worden >n Weilands Gac^n. Der Gigm« 
tbümer kann solches in der Buchhandlung gegen die 
Jnseltionskostea ahholen.


